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Ein weiterer Hitzetag kündigt sich an.
Bei noch moderaten Temperaturen
und einem erfrischenden Lüftchen
sind an diesem Morgen Landschafts-
gärtner einer Privatfirma mit Sanie-
rungsarbeitenanderWeiheranlage im
Schlosspark Ebenrain in Sissach be-
schäftigt. «Jetzt wird eswieder heiss»,
sagt einer der Männer. Diese begin-
nen vor sechs Uhr in der Früh und be-
enden ihr tägliches Pensum gegen 15
Uhr. Trotz der nach vorne verlegten
Zeiten sinddieäusserenBedingungen
für diese Arbeiter momentan sehr an-
spruchsvoll.

Seit Mitte August des vergangenen
Jahres wird die Anlage erneuert. Die
Weiheranlage war beschädigt, und der
Wasserfall funktionierte nicht mehr,
was eine Sanierung nötig machte. Zu
Beginn musste man die grosse Blutbu-
chedirektamWeiherwegenPilzbefalls
aus Sicherheitsgründen fällen. Siewird
zwar nicht an Ort und Stelle ersetzt, es
werden jedoch neue Bäume im Park
gepflanzt.

«Wir haben denWeiher wieder ab-
gedichtet und an die neusten Stan-
dards angepasst. Der Uferbereich er-
hält zur Sicherheit eine Kiesschüttung.
Mit den optimierten und ergänzten
Wegen sowie dem neuen Holzbrück-
chen – einer Nachbildung der histori-
schenBrücke –wird derWeiherwieder
erschlossen», umreisst Paolo Gremli
das Projekt. Er ist stellvertretender
Projekt- und Bauleiter undMitarbeiter
derUniola Landschaftsarchitektur und
Stadtplanung, die das Bauvorhaben im
Auftrag des Kantons Baselland durch-
führt.

ÖkologischeAufwertung amUfer,
bessereWasserqualität
DasUferwirdmitWasserpflanzen und
Steinen ökologisch aufgewertet, der
Wasserfall als zentrales Gestaltungs-
element reaktiviert, um den histori-
schen Charakter der Anlage wieder-
herzustellen. Ein neues Umwälzsys-
tem sorgt für eine bessere
Wasserqualität.

Bauen imBestand ist fürGremli die
grösste Herausforderung dieses Auf-
trags: Viele verschiedene Interessen
und Ansprechpartner, hinzu kommen
unterschiedliche Wünsche. «Es ist ein
Denkmalobjekt, bei dem es darum
geht, Sachen zu erhalten, möglichst
nah am Original zu bleiben oder wie-
der dahinzuführen», erklärt der stu-

dierte Landschaftsarchitekt. Man stos-
se bei derartigenProjekten immerwie-
der auf Unerwartetes. Die
Modellierungder altenWanneausgro-
bem Kies und überzogenmit einer Be-
tonschicht stellte die Verantwortlichen
jedoch vor keine Probleme, unliebsa-
meÜberraschungen blieben aus.

Involviert in das Bauvorhaben sind
seitens des Kantons Baselland das
Hochbauamt, das den Lead hat, und
dieDenkmalpflege.Diese spielt wegen
der historischen Substanz des Schloss-
parks Ebenrain eine gewichtige Rolle.
Dass es divergierendeMeinungen zwi-
schen den Projektbeteiligten gegeben
habe, liege inderNaturderSache.«Die
Diskussionen sind stets konstruktiv
und lösungsorientiert geblieben», be-
tont Paolo Gremli. «Genau dies ist das
Spannende beimBauen imBestand.»

AbSeptemberwieder öffentlich
zugänglich
Egal,wievieleWeihermansaniertha-
be, solcheProjekte seien immeretwas
Spezielles:Darauf reagieren,wasman
habe; entscheiden, was man ändern
müsse – zwingend, optional oder blei-
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Luis vonGunten

Orange-weisses Trucker-Cap, Sport-
trikot und Umhänge-Täschchen: In
diesemmodernen Outfit wartet Heinz
Schaffner am Ostrand des Ebenrain-
parkes. An der Ecke Parkweg und Itin-
gerstrasse in Sissach führte früher sein
Schulweg aus dem Schlosspark hinaus
über den «Chistepass» – durch das
heutigeZunzgerDreieckzumBahnhof.
Wo damals der schmale Parkweg vom
Schloss Richtung Bahnhof Sissach ver-
lief, ist heute die Baupiste für die Wei-
hersanierung. «Das hätte man auch
vor dem Jubiläum machen können»,
moniert Schaffner.

DerWeiher ist ihmausderKindheit
inbesterErinnerungen.Anausgewähl-
tenTagendurfteer alsKapitändasBöt-
chen des Schlosses über den Weiher
navigieren. Schondamalswar derWei-
her und dessen Umgebung nicht mehr
imUrsprungszustand.Heinz Schaffner
zeigt auf einem Foto von 1874 (oben),
dass amOstende desWeihers über der
obersten Kaskade ein Pavillon stand.
Die Bäume, die denWeiher heute säu-
men, waren damals noch Jungpflan-

zen. «Der Pavillon wird leider nicht
mehr nachgebaut», bedauert Schaff-
ner: «Immerhin stellt der Kanton die
Kaskadenwieder her».

Heinz Schaffner ist aufgewachsen,
wo andere nur davon träumen können.
Geboren 1943,wohnteermit seinerFa-
milie bis zur Volljährigkeit auf dem
Schloss Ebenrain. Sein Vater Jakob
SchaffnerwurdevomdamaligenEben-
rainbesitzer, demBaslerUnternehmer,
Vizepräsidenten des Verwaltungsrats
der Lonza AG und Kunstsammler Ru-
dolf Staechelin, der LiestalerGärtnerei
«Heinis Joggi» abgeworben. Als Ru-
dolf Staechelin und bald darauf seine
Frau Emma Mina starben, verkaufte
ihr Sohn dasGut an denKanton.

Carpe frite undEis aus
demEbenrain-Weiher
Für damals 450’000 Franken wech-
selte das Schloss Ebenrain 1951 nach
175 Jahren vom Privatbesitz in die öf-
fentlicheHand.

Die Familie Schaffner blieb auf
dem Gut beschäftigt und durfte vom
Pförtnerhaus in den Westflügel um-
ziehen,denzuvordieFamilieStaeche-

lin bewohnte. Heinz bekam ein gros-
ses Zimmer mit Vogelaugenahorn-
Möbeln aus der Zeit der Familie
Hübner, welche Herr Staechelin sei-
ner Familie schenkte.Undes gab auch
eine ganze Kammer voller Spielsa-
chen des «jungen Herrn» Staechelin.

«StellenSie sichvor,wievieleFreunde
ich hatte!», sagt Schaffner.

Einmal avancierte er zum Fischret-
ter. Früher züchteten die Schlossher-
renKarpfen imWeiher. «Carpe frite ist
ja eine beliebte Spezialität aus dem El-
sass, der ursprünglichen Heimat der
Familie Hübner», sagt Schaffner. Al-
bert Hübner besass den Ebenrain ab
1872.Auf ihngehenbedeutendeErwei-
terungen zurück, unter anderem die
Vergrösserung des Parks im Osten mit
derWeiheranlage.

Anfang der Fünfzigerjahre wurde
das Baselbiet ebenfalls von einem sehr
trockenen Sommer heimgesucht. So
trocken, dass der Zufluss versiegte und
der Weiher abgefischt werden musste.
Die Fische versetzte man in Brunnen-
tröge imSchlosshof. Schaffnererinnert
sich noch gut, wie die Karpfen am
nächsten Morgen zappelnd auf dem
Schlosshof-Boden nach Luft schnapp-
ten. Er und seine Mutter mussten sie
schnell retten und die Brunnen an-
schliessend abdecken, bis eine neue
Bleibe für die Karpfen in Liestal gefun-
denwurde. Schaffner kenntnochmehr
Geschichten. Auf demWeg vom Pfört-

nerhaus zum Schloss liegt linker Hand
ein Eiskeller. Bis in die 1930er-Jahre
wurde dort im Winter Eis eingelagert,
das dank guter Isolierung bis in den
Sommer hielt. Es diente unter ande-
rem zur Kühlung von Lebensmitteln
und zurHerstellung von Speiseeis. Ab-
geerntet wurde es im Winter vom ge-
frorenen Weiher. «Sehr zum Leidwe-
sen der Dorfkinder, die auf dem Wei-
her Schlittschuh laufen durften»,
zitiert Schaffner aus Margaretha
Schwab-Plüss' «Kindheitserinnerun-
gen andenEbenrain».AlsKindwar sie
regelmässig beim Töchterchen des
Verwalters zuGast.

Auch Schaffner erlebte eine glück-
liche Kindheit im Ebenrain. Er hadert
abermit demAbriss des Bauernhauses
samt Stall, Scheune, Fasanerie und
Nutzgarten. Mit den Kindern der letz-
ten Pächterfamilie war Schaffner gut
befreundet und aufgewachsen, bevor
derKantondiePacht kündigte undden
Hof abriss. «Die Anlage würde heute
Ballenberg Konkurrenz machen», fin-
det Schaffner. Stattdessen breite sich
der Beton des Ebenrainzentrums im-
merweiter aus.
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Öffentliche Führungen Das Ebenrain-
Zentrum lädt zu einstündigen Führun-
gen durchs Schloss ein: Samstag,
29.August,9bis10Uhr;Freitag,23.Ok-
tober, 18 bis 19 Uhr; Freitag, 20. No-
vember, 18 bis 19 Uhr. Vorgängige An-
meldung unter ebenrain@bl.ch oder
Telefon 061 552 21 21 notwendig.
Plakatausstellung «Gestern und heu-
te – 250 Jahre Schloss Ebenrain Sis-
sach»: Unter der Projektleitung von
Künstlerin Kitty Schaertlin gibt es vom
27. August bis Ende April 2027 eine
Ausstellungmit Plakattafelnmit histo-
rischen und aktuellen Fotos im
Schlosspark.
Ebenraintag Der nächste Ebenraintag
vom Sonntag, 6. September, steht
unter dem Motto «Der Ebenrain im
WandelderZeit – 250JahreSchloss –70
Jahre ZentrumEbenrain».
Tag des Denkmals Die Baselbieter
Denkmalpflege bietet am Samstag,
12.September, eine Führung rund um
dasDenkmal zumThema «historische
Wasserversorgung» an.

ben lassen. «So was ist nie ein Neu-
bau.» Wie vorgesehen werden im
September die Arbeiten an der Wei-
heranlageabgeschlossen,dann ist der
Park für die Öffentlichkeit wieder zu-
gänglich. Diverse Bäume und Sträu-
cherwerden später gepflanzt.DiePla-
nungen für dieses Projekt wurden be-
reits vor mehreren Jahren
aufgenommen. Man prüfte verschie-
deneVariantenunderarbeiteteMach-
barkeitsstudien.

In Sissach und Umgebung hat man
sich öfters gefragt, weshalb diese
Arbeiten über ein Jahr dauern. Dazu
Gremli: «Das verstehe ich. Häufig
kommt Externen oder Betroffenen
eine Baustelle länger vor.» Er erklärt:
Wintermonate seien im Weiherbau
«wahnsinnig schlecht»; es gab eine
längerePhase,währenddermannichts
machen konnte, das Ganze ruhte. Zu-
dem existieren bei einem derartigen
Projekt viele Abhängigkeiten, und das
benötigtZeit.PaoloGremli lobtallebe-
teiligten Unternehmen, die ihre Arbeit
stets «speditiv und professionell
durchgezogen haben».

Rund 1,5Millionen Franken
investiert
Der Kredit für dieses Vorhaben wurde
als Teil der ordentlichen Bau- und
Unterhaltsbudgets des Kantons über
den Regierungsrat und die Bau- und
Umweltschutzdirektion abgewickelt.
Weil es sich dabei umkleinere bismitt-
lere bauliche Massnahmen handelte,
war in diesem Fall keine separate, mil-
lionenschwere Kreditabstimmung
durch den Landrat nötig. Das Projekt
wird im Rahmen des kantonalen
Unterhaltsbudgets finanziert. Es dürf-
te sich auf rund 1,5 Millionen Franken
belaufen.

1776 wurde das Schloss Ebenrain
fertiggestellt. Heuer wird sein 250-jäh-
riges Bestehen gefeiert. Während die-
ser Zeitspanne wurde das Anwesen
von insgesamt zwölf Besitzern geprägt
und erweitert. Schloss und Parkanlage
gelten als bedeutendster spätbarocker
Landsitz der Nordwestschweiz. Sie
sindseit 1951 imEigentumdesKantons
Baselland; eine umfassende Sanierung
in den Jahren 1986 bis 1989 verlieh
dem Gebäude sein heutiges Erschei-
nungsbild. Schloss undParkwerden zu
Repräsentationszwecken und für gele-
gentliche Ausstellungen genutzt. Sie
stehen unter kantonalem Schutz und
sind als Kulturgut von nationaler Be-
deutung eingetragen.

Hans-Martin Jermann

DerVerein Starke Schule beider
Basel will den Einsatz digitaler
Geräte an den Primarschulen
im Baselbiet mit einer Volksini-
tiative stark einschränken. Die
Initianten kritisieren die zuneh-
mende Digitalisierung des
Unterrichts, ja sie sprechen von
einem«Digitalisierungs-Tsuna-
mi», auf dem der Landkanton
mitschwimme im Bestreben,
fortschrittlich zuwirken.

Laut Initiative sollen Pri-
marschulkinder nicht mehr mit
persönlichen digitalen Geräten
wie Laptops, Tablets oder Han-
dys ausgerüstet werden. In den
ersten vier Primarschuljahren
soll ganz auf deren Einsatz ver-
zichtet werden. Ab der 5. Klasse
wären digitale Geräte in weni-
gen Lektionen pro Woche er-
laubt.Die Initiantenhabendazu
einen neuen Artikel im Bil-
dungsgesetz formuliert.

Vorzeigeland Schweden
ist zurückgekrebst
Die «Starke Schule» untermau-
ert ihre Forderung mit mehre-
renwissenschaftlichen Studien.
Sohat ein Institut inSchweden –
einem Vorzeigeland der Digita-
lisierung an Schulen – fesge-
stellt, dass es keine Evidenz für
bessere Lernerfolge durch eine
früheDigitalisierungdesUnter-
richts gibt. Zudem könne diese
auch Nachteile wie eine er-
schwerte Konzentration haben.

Als weiteres Argument
nennt die «Starke Schule» das
Suchtpotenzial sozialerMedien.
Plattformen wie Tik Tok oder
Instagram seien darauf ausge-
legt, die Aufmerksamkeit mög-
lichst lange zubinden.AuchCy-
bermobbing stelle ein erhebli-
ches Risiko dar. Der Verein

verweist in diesem Zusammen-
hang auf Erhebungen, wonach
mehr als die Hälfte der Schwei-
zer Jugendlichen bereits online
beschimpft worden sei.

AuchbeimLernensehendie
Initianten Vorteile analoger
Unterrichtsformen. Lesen auf
Papier sei dem Bildschirm
punkto Textverständnis überle-
gen, das Schreiben von Hand
fördere Feinmotorik, Konzent-
ration und Rechtschreibung
besser als das Tippen auf einer
Tastatur. Wer frühmit digitalen
Geräten arbeite, lerne ober-
flächlicher und gewöhne sich
unnötig früh an ständigen Bild-
schirmgebrauch, argumentiert
der Verein. Die Primarschule
solle «kein IT-Arbeitsplatz, son-
dern ein Ort der Persönlich-
keitsbildung» sein.

Kein Französischmehr
in der Primarschule
Die angeführten Quellen bele-
genRisikeneiner frühenund in-
tensivenBildschirmnutzung so-
wie Vorteile analogen Lesens
und Schreibens. Allerdings sind
die Forschungsergebnisse diffe-
renzierter, als dass es das Argu-
mentarium der «Starken Schu-
le» vermuten lässt. So warnen
Studien zwar vor unkritischer
oder übermässiger Digitalisie-
rung, fordern jedochnichtgene-
rell einen Verzicht auf digitale
Geräte in der Primarschule.

Der Verein «Starke Schule»
hat die Initiative bereits im ver-
gangenen Herbst angekündigt.
Im Köcher hat sie zudem ein
zweites Begehren: Dieses ver-
langt, dass in der Primarschule
nur eine Fremdsprache unter-
richtet wird – am liebsten Eng-
lisch ab der fünften Klasse.
Französisch würde erst auf der
Sekundarstufe unterrichtet.

Sissach Der frühere SP-Land-
rat StefanZempwirdneuesMit-
glied der Sissacher Exekutive.
Weil er bis zum Ablauf der Frist
von gestern Montag als einzige
Person eine Kandidatur einge-
reicht hat, wird er in stillerWahl
gewählt. Zemp nimmt auf An-
fang 2027 den Sitz des zurück-
tretenden Gemeindepräsiden-
ten Peter Buser ein. (bz)

Unbekannte entfernen
FlaggederUSA
Mittlere Brücke Im Rahmen des
Basel Tattoo zieren die Flaggen
der Länder der teilnehmenden
Gastformationen die Mittlere
Brücke inBasel.EinederFlaggen
ist jedoch entfernt worden. Wie
das Newsportal «Muula.ch» be-
richtet, war die Fahnenstange
mit dem Sternenbanner der Ver-

Stefan Zempwird neuer
Gemeinderat

einigten Staaten plötzlich ver-
waist. Man wisse nicht, wie die
Fahne weggekommen sei, teilt
das Präsidialdepartement auf
Anfrage mit. Wäre der Verlust
unter der Woche vorgekommen,
hätte man sie gleichtags ersetzt.
Laut «Muula» wurde die US-
Flagge mindestens seit Freitag
vermisst. (bz)

Um20.41Uhrwar der
Casino-GastMillionär
Jackpot EinGastdesGrandCa-
sino Basel hat den Swiss Jackpot
geknackt, einer der höchsten
möglichen Beträge in Schweizer
Casinos. Der Gewinn wurde am
vergangenen Samstag um 20.41
Uhr an einem Spielautomaten
erzielt, schreibt dieAirportCasi-
no Basel AG in einer Mitteilung.
Der Gewinner ist nun um total
1’042’973 Franken und 81 Rap-
pen reicher. (bz)

Heinz Schaffner wuchs auf dem Gut
Ebenrain auf. Bild: Kenneth Nars

DieWeiheranlage befindet sich noch im Bau. Bild: Katja Schmidlin Die Vorbereitungsarbeiten für das neue Holzbrückchen sind gemacht. Leiter Paolo Gremli. Bild: Katja Schmidlin

Arbeiter am EbenrainWeiher anno
1874. Bild: Archiv Heinz Schaffner

Die Rückkehr
eines historischen

Schmuckstücks
DieWeiheranlage im Schlosspark Ebenrain in Sissach erscheint bald in neuem
Licht. Ein Projektverantwortlicher erklärt, wie saniert wurde undwas für ihn

das Spannende an diesemProjekt ist.

Erinnerungen an Schloss Ebenrain
Als Sohn des Schlossgärtners genossHeinz Schaffner eine glückliche Kindheit auf demEbenrain. Auch zumWeiher kennt er einige Anekdoten.

Kommende
Jubiläumsanlässe

Primarschule
ohne Handys
und Laptops
Der Verein Starke Schule will digitale Geräte
imUnterricht erst ab der 5. Klasse zulassen.
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Ein weiterer Hitzetag kündigt sich an.
Bei noch moderaten Temperaturen
und einem erfrischenden Lüftchen
sind an diesem Morgen Landschafts-
gärtner einer Privatfirma mit Sanie-
rungsarbeitenanderWeiheranlage im
Schlosspark Ebenrain in Sissach be-
schäftigt. «Jetzt wird eswieder heiss»,
sagt einer der Männer. Diese begin-
nen vor sechs Uhr in der Früh und be-
enden ihr tägliches Pensum gegen 15
Uhr. Trotz der nach vorne verlegten
Zeiten sinddieäusserenBedingungen
für diese Arbeiter momentan sehr an-
spruchsvoll.

Seit Mitte August des vergangenen
Jahres wird die Anlage erneuert. Die
Weiheranlage war beschädigt, und der
Wasserfall funktionierte nicht mehr,
was eine Sanierung nötig machte. Zu
Beginn musste man die grosse Blutbu-
chedirektamWeiherwegenPilzbefalls
aus Sicherheitsgründen fällen. Siewird
zwar nicht an Ort und Stelle ersetzt, es
werden jedoch neue Bäume im Park
gepflanzt.

«Wir haben denWeiher wieder ab-
gedichtet und an die neusten Stan-
dards angepasst. Der Uferbereich er-
hält zur Sicherheit eine Kiesschüttung.
Mit den optimierten und ergänzten
Wegen sowie dem neuen Holzbrück-
chen – einer Nachbildung der histori-
schenBrücke –wird derWeiherwieder
erschlossen», umreisst Paolo Gremli
das Projekt. Er ist stellvertretender
Projekt- und Bauleiter undMitarbeiter
derUniola Landschaftsarchitektur und
Stadtplanung, die das Bauvorhaben im
Auftrag des Kantons Baselland durch-
führt.

ÖkologischeAufwertung amUfer,
bessereWasserqualität
DasUferwirdmitWasserpflanzen und
Steinen ökologisch aufgewertet, der
Wasserfall als zentrales Gestaltungs-
element reaktiviert, um den histori-
schen Charakter der Anlage wieder-
herzustellen. Ein neues Umwälzsys-
tem sorgt für eine bessere
Wasserqualität.

Bauen imBestand ist fürGremli die
grösste Herausforderung dieses Auf-
trags: Viele verschiedene Interessen
und Ansprechpartner, hinzu kommen
unterschiedliche Wünsche. «Es ist ein
Denkmalobjekt, bei dem es darum
geht, Sachen zu erhalten, möglichst
nah am Original zu bleiben oder wie-
der dahinzuführen», erklärt der stu-

dierte Landschaftsarchitekt. Man stos-
se bei derartigenProjekten immerwie-
der auf Unerwartetes. Die
Modellierungder altenWanneausgro-
bem Kies und überzogenmit einer Be-
tonschicht stellte die Verantwortlichen
jedoch vor keine Probleme, unliebsa-
meÜberraschungen blieben aus.

Involviert in das Bauvorhaben sind
seitens des Kantons Baselland das
Hochbauamt, das den Lead hat, und
dieDenkmalpflege.Diese spielt wegen
der historischen Substanz des Schloss-
parks Ebenrain eine gewichtige Rolle.
Dass es divergierendeMeinungen zwi-
schen den Projektbeteiligten gegeben
habe, liege inderNaturderSache.«Die
Diskussionen sind stets konstruktiv
und lösungsorientiert geblieben», be-
tont Paolo Gremli. «Genau dies ist das
Spannende beimBauen imBestand.»

AbSeptemberwieder öffentlich
zugänglich
Egal,wievieleWeihermansaniertha-
be, solcheProjekte seien immeretwas
Spezielles:Darauf reagieren,wasman
habe; entscheiden, was man ändern
müsse – zwingend, optional oder blei-
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Orange-weisses Trucker-Cap, Sport-
trikot und Umhänge-Täschchen: In
diesemmodernen Outfit wartet Heinz
Schaffner am Ostrand des Ebenrain-
parkes. An der Ecke Parkweg und Itin-
gerstrasse in Sissach führte früher sein
Schulweg aus dem Schlosspark hinaus
über den «Chistepass» – durch das
heutigeZunzgerDreieckzumBahnhof.
Wo damals der schmale Parkweg vom
Schloss Richtung Bahnhof Sissach ver-
lief, ist heute die Baupiste für die Wei-
hersanierung. «Das hätte man auch
vor dem Jubiläum machen können»,
moniert Schaffner.

DerWeiher ist ihmausderKindheit
inbesterErinnerungen.Anausgewähl-
tenTagendurfteer alsKapitändasBöt-
chen des Schlosses über den Weiher
navigieren. Schondamalswar derWei-
her und dessen Umgebung nicht mehr
imUrsprungszustand.Heinz Schaffner
zeigt auf einem Foto von 1874 (oben),
dass amOstende desWeihers über der
obersten Kaskade ein Pavillon stand.
Die Bäume, die denWeiher heute säu-
men, waren damals noch Jungpflan-

zen. «Der Pavillon wird leider nicht
mehr nachgebaut», bedauert Schaff-
ner: «Immerhin stellt der Kanton die
Kaskadenwieder her».

Heinz Schaffner ist aufgewachsen,
wo andere nur davon träumen können.
Geboren 1943,wohnteermit seinerFa-
milie bis zur Volljährigkeit auf dem
Schloss Ebenrain. Sein Vater Jakob
SchaffnerwurdevomdamaligenEben-
rainbesitzer, demBaslerUnternehmer,
Vizepräsidenten des Verwaltungsrats
der Lonza AG und Kunstsammler Ru-
dolf Staechelin, der LiestalerGärtnerei
«Heinis Joggi» abgeworben. Als Ru-
dolf Staechelin und bald darauf seine
Frau Emma Mina starben, verkaufte
ihr Sohn dasGut an denKanton.

Carpe frite undEis aus
demEbenrain-Weiher
Für damals 450’000 Franken wech-
selte das Schloss Ebenrain 1951 nach
175 Jahren vom Privatbesitz in die öf-
fentlicheHand.

Die Familie Schaffner blieb auf
dem Gut beschäftigt und durfte vom
Pförtnerhaus in den Westflügel um-
ziehen,denzuvordieFamilieStaeche-

lin bewohnte. Heinz bekam ein gros-
ses Zimmer mit Vogelaugenahorn-
Möbeln aus der Zeit der Familie
Hübner, welche Herr Staechelin sei-
ner Familie schenkte.Undes gab auch
eine ganze Kammer voller Spielsa-
chen des «jungen Herrn» Staechelin.

«StellenSie sichvor,wievieleFreunde
ich hatte!», sagt Schaffner.

Einmal avancierte er zum Fischret-
ter. Früher züchteten die Schlossher-
renKarpfen imWeiher. «Carpe frite ist
ja eine beliebte Spezialität aus dem El-
sass, der ursprünglichen Heimat der
Familie Hübner», sagt Schaffner. Al-
bert Hübner besass den Ebenrain ab
1872.Auf ihngehenbedeutendeErwei-
terungen zurück, unter anderem die
Vergrösserung des Parks im Osten mit
derWeiheranlage.

Anfang der Fünfzigerjahre wurde
das Baselbiet ebenfalls von einem sehr
trockenen Sommer heimgesucht. So
trocken, dass der Zufluss versiegte und
der Weiher abgefischt werden musste.
Die Fische versetzte man in Brunnen-
tröge imSchlosshof. Schaffnererinnert
sich noch gut, wie die Karpfen am
nächsten Morgen zappelnd auf dem
Schlosshof-Boden nach Luft schnapp-
ten. Er und seine Mutter mussten sie
schnell retten und die Brunnen an-
schliessend abdecken, bis eine neue
Bleibe für die Karpfen in Liestal gefun-
denwurde. Schaffner kenntnochmehr
Geschichten. Auf demWeg vom Pfört-

nerhaus zum Schloss liegt linker Hand
ein Eiskeller. Bis in die 1930er-Jahre
wurde dort im Winter Eis eingelagert,
das dank guter Isolierung bis in den
Sommer hielt. Es diente unter ande-
rem zur Kühlung von Lebensmitteln
und zurHerstellung von Speiseeis. Ab-
geerntet wurde es im Winter vom ge-
frorenen Weiher. «Sehr zum Leidwe-
sen der Dorfkinder, die auf dem Wei-
her Schlittschuh laufen durften»,
zitiert Schaffner aus Margaretha
Schwab-Plüss' «Kindheitserinnerun-
gen andenEbenrain».AlsKindwar sie
regelmässig beim Töchterchen des
Verwalters zuGast.

Auch Schaffner erlebte eine glück-
liche Kindheit im Ebenrain. Er hadert
abermit demAbriss des Bauernhauses
samt Stall, Scheune, Fasanerie und
Nutzgarten. Mit den Kindern der letz-
ten Pächterfamilie war Schaffner gut
befreundet und aufgewachsen, bevor
derKantondiePacht kündigte undden
Hof abriss. «Die Anlage würde heute
Ballenberg Konkurrenz machen», fin-
det Schaffner. Stattdessen breite sich
der Beton des Ebenrainzentrums im-
merweiter aus.

Simon Tschopp • •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Öffentliche Führungen Das Ebenrain-
Zentrum lädt zu einstündigen Führun-
gen durchs Schloss ein: Samstag,
29.August,9bis10Uhr;Freitag,23.Ok-
tober, 18 bis 19 Uhr; Freitag, 20. No-
vember, 18 bis 19 Uhr. Vorgängige An-
meldung unter ebenrain@bl.ch oder
Telefon 061 552 21 21 notwendig.
Plakatausstellung «Gestern und heu-
te – 250 Jahre Schloss Ebenrain Sis-
sach»: Unter der Projektleitung von
Künstlerin Kitty Schaertlin gibt es vom
27. August bis Ende April 2027 eine
Ausstellungmit Plakattafelnmit histo-
rischen und aktuellen Fotos im
Schlosspark.
Ebenraintag Der nächste Ebenraintag
vom Sonntag, 6. September, steht
unter dem Motto «Der Ebenrain im
WandelderZeit – 250JahreSchloss –70
Jahre ZentrumEbenrain».
Tag des Denkmals Die Baselbieter
Denkmalpflege bietet am Samstag,
12.September, eine Führung rund um
dasDenkmal zumThema «historische
Wasserversorgung» an.

ben lassen. «So was ist nie ein Neu-
bau.» Wie vorgesehen werden im
September die Arbeiten an der Wei-
heranlageabgeschlossen,dann ist der
Park für die Öffentlichkeit wieder zu-
gänglich. Diverse Bäume und Sträu-
cherwerden später gepflanzt.DiePla-
nungen für dieses Projekt wurden be-
reits vor mehreren Jahren
aufgenommen. Man prüfte verschie-
deneVariantenunderarbeiteteMach-
barkeitsstudien.

In Sissach und Umgebung hat man
sich öfters gefragt, weshalb diese
Arbeiten über ein Jahr dauern. Dazu
Gremli: «Das verstehe ich. Häufig
kommt Externen oder Betroffenen
eine Baustelle länger vor.» Er erklärt:
Wintermonate seien im Weiherbau
«wahnsinnig schlecht»; es gab eine
längerePhase,währenddermannichts
machen konnte, das Ganze ruhte. Zu-
dem existieren bei einem derartigen
Projekt viele Abhängigkeiten, und das
benötigtZeit.PaoloGremli lobtallebe-
teiligten Unternehmen, die ihre Arbeit
stets «speditiv und professionell
durchgezogen haben».

Rund 1,5Millionen Franken
investiert
Der Kredit für dieses Vorhaben wurde
als Teil der ordentlichen Bau- und
Unterhaltsbudgets des Kantons über
den Regierungsrat und die Bau- und
Umweltschutzdirektion abgewickelt.
Weil es sich dabei umkleinere bismitt-
lere bauliche Massnahmen handelte,
war in diesem Fall keine separate, mil-
lionenschwere Kreditabstimmung
durch den Landrat nötig. Das Projekt
wird im Rahmen des kantonalen
Unterhaltsbudgets finanziert. Es dürf-
te sich auf rund 1,5 Millionen Franken
belaufen.

1776 wurde das Schloss Ebenrain
fertiggestellt. Heuer wird sein 250-jäh-
riges Bestehen gefeiert. Während die-
ser Zeitspanne wurde das Anwesen
von insgesamt zwölf Besitzern geprägt
und erweitert. Schloss und Parkanlage
gelten als bedeutendster spätbarocker
Landsitz der Nordwestschweiz. Sie
sindseit 1951 imEigentumdesKantons
Baselland; eine umfassende Sanierung
in den Jahren 1986 bis 1989 verlieh
dem Gebäude sein heutiges Erschei-
nungsbild. Schloss undParkwerden zu
Repräsentationszwecken und für gele-
gentliche Ausstellungen genutzt. Sie
stehen unter kantonalem Schutz und
sind als Kulturgut von nationaler Be-
deutung eingetragen.

Hans-Martin Jermann

DerVerein Starke Schule beider
Basel will den Einsatz digitaler
Geräte an den Primarschulen
im Baselbiet mit einer Volksini-
tiative stark einschränken. Die
Initianten kritisieren die zuneh-
mende Digitalisierung des
Unterrichts, ja sie sprechen von
einem«Digitalisierungs-Tsuna-
mi», auf dem der Landkanton
mitschwimme im Bestreben,
fortschrittlich zuwirken.

Laut Initiative sollen Pri-
marschulkinder nicht mehr mit
persönlichen digitalen Geräten
wie Laptops, Tablets oder Han-
dys ausgerüstet werden. In den
ersten vier Primarschuljahren
soll ganz auf deren Einsatz ver-
zichtet werden. Ab der 5. Klasse
wären digitale Geräte in weni-
gen Lektionen pro Woche er-
laubt.Die Initiantenhabendazu
einen neuen Artikel im Bil-
dungsgesetz formuliert.

Vorzeigeland Schweden
ist zurückgekrebst
Die «Starke Schule» untermau-
ert ihre Forderung mit mehre-
renwissenschaftlichen Studien.
Sohat ein Institut inSchweden –
einem Vorzeigeland der Digita-
lisierung an Schulen – fesge-
stellt, dass es keine Evidenz für
bessere Lernerfolge durch eine
früheDigitalisierungdesUnter-
richts gibt. Zudem könne diese
auch Nachteile wie eine er-
schwerte Konzentration haben.

Als weiteres Argument
nennt die «Starke Schule» das
Suchtpotenzial sozialerMedien.
Plattformen wie Tik Tok oder
Instagram seien darauf ausge-
legt, die Aufmerksamkeit mög-
lichst lange zubinden.AuchCy-
bermobbing stelle ein erhebli-
ches Risiko dar. Der Verein

verweist in diesem Zusammen-
hang auf Erhebungen, wonach
mehr als die Hälfte der Schwei-
zer Jugendlichen bereits online
beschimpft worden sei.

AuchbeimLernensehendie
Initianten Vorteile analoger
Unterrichtsformen. Lesen auf
Papier sei dem Bildschirm
punkto Textverständnis überle-
gen, das Schreiben von Hand
fördere Feinmotorik, Konzent-
ration und Rechtschreibung
besser als das Tippen auf einer
Tastatur. Wer frühmit digitalen
Geräten arbeite, lerne ober-
flächlicher und gewöhne sich
unnötig früh an ständigen Bild-
schirmgebrauch, argumentiert
der Verein. Die Primarschule
solle «kein IT-Arbeitsplatz, son-
dern ein Ort der Persönlich-
keitsbildung» sein.

Kein Französischmehr
in der Primarschule
Die angeführten Quellen bele-
genRisikeneiner frühenund in-
tensivenBildschirmnutzung so-
wie Vorteile analogen Lesens
und Schreibens. Allerdings sind
die Forschungsergebnisse diffe-
renzierter, als dass es das Argu-
mentarium der «Starken Schu-
le» vermuten lässt. So warnen
Studien zwar vor unkritischer
oder übermässiger Digitalisie-
rung, fordern jedochnichtgene-
rell einen Verzicht auf digitale
Geräte in der Primarschule.

Der Verein «Starke Schule»
hat die Initiative bereits im ver-
gangenen Herbst angekündigt.
Im Köcher hat sie zudem ein
zweites Begehren: Dieses ver-
langt, dass in der Primarschule
nur eine Fremdsprache unter-
richtet wird – am liebsten Eng-
lisch ab der fünften Klasse.
Französisch würde erst auf der
Sekundarstufe unterrichtet.

Sissach Der frühere SP-Land-
rat StefanZempwirdneuesMit-
glied der Sissacher Exekutive.
Weil er bis zum Ablauf der Frist
von gestern Montag als einzige
Person eine Kandidatur einge-
reicht hat, wird er in stillerWahl
gewählt. Zemp nimmt auf An-
fang 2027 den Sitz des zurück-
tretenden Gemeindepräsiden-
ten Peter Buser ein. (bz)

Unbekannte entfernen
FlaggederUSA
Mittlere Brücke Im Rahmen des
Basel Tattoo zieren die Flaggen
der Länder der teilnehmenden
Gastformationen die Mittlere
Brücke inBasel.EinederFlaggen
ist jedoch entfernt worden. Wie
das Newsportal «Muula.ch» be-
richtet, war die Fahnenstange
mit dem Sternenbanner der Ver-

Stefan Zempwird neuer
Gemeinderat

einigten Staaten plötzlich ver-
waist. Man wisse nicht, wie die
Fahne weggekommen sei, teilt
das Präsidialdepartement auf
Anfrage mit. Wäre der Verlust
unter der Woche vorgekommen,
hätte man sie gleichtags ersetzt.
Laut «Muula» wurde die US-
Flagge mindestens seit Freitag
vermisst. (bz)

Um20.41Uhrwar der
Casino-GastMillionär
Jackpot EinGastdesGrandCa-
sino Basel hat den Swiss Jackpot
geknackt, einer der höchsten
möglichen Beträge in Schweizer
Casinos. Der Gewinn wurde am
vergangenen Samstag um 20.41
Uhr an einem Spielautomaten
erzielt, schreibt dieAirportCasi-
no Basel AG in einer Mitteilung.
Der Gewinner ist nun um total
1’042’973 Franken und 81 Rap-
pen reicher. (bz)

Heinz Schaffner wuchs auf dem Gut
Ebenrain auf. Bild: Kenneth Nars

DieWeiheranlage befindet sich noch im Bau. Bild: Katja Schmidlin Die Vorbereitungsarbeiten für das neue Holzbrückchen sind gemacht. Leiter Paolo Gremli. Bild: Katja Schmidlin

Arbeiter am EbenrainWeiher anno
1874. Bild: Archiv Heinz Schaffner

Die Rückkehr
eines historischen

Schmuckstücks
DieWeiheranlage im Schlosspark Ebenrain in Sissach erscheint bald in neuem
Licht. Ein Projektverantwortlicher erklärt, wie saniert wurde undwas für ihn

das Spannende an diesemProjekt ist.

Erinnerungen an Schloss Ebenrain
Als Sohn des Schlossgärtners genossHeinz Schaffner eine glückliche Kindheit auf demEbenrain. Auch zumWeiher kennt er einige Anekdoten.

Kommende
Jubiläumsanlässe

Primarschule
ohne Handys
und Laptops
Der Verein Starke Schule will digitale Geräte
imUnterricht erst ab der 5. Klasse zulassen.

Nachrichten


